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Marcel Crok

In den letzten Wochen war in Europa immer wieder zu hören, dass wir uns
aufgrund  des  Krieges  im  Iran  nicht  in  einer  derart  prekären  Lage
befinden würden, hätten wir uns nur entschlossener auf „erneuerbare“
Energiequellen  konzentriert.  Aber  stimmt  diese  Behauptung?  Der
niederländische Wissenschaftsjournalist und Clintel-Direktor Marcel Crok
vertritt  die  gegenteilige  Ansicht:  Gerade  Europas  Fixierung  auf
Klimapolitik und CO₂-Reduzierung hat uns verwundbar gemacht und zu dem
aktuellen Energie-Chaos beigetragen.

„Die grünen Spinner hatten recht“ – so lautete der Titel des Kommentars,
den Mathijs Bouman, Chefökonom der NPO (der niederländischen „BBC“), als
Reaktion  auf  den  Krieg  im  Iran  in  der  niederländischen  Zeitung  FD
(Financial Daily) veröffentlichte. „Es waren genau diese grünen Spinner
und nachhaltigen Träumer, die recht hatten. Wir hätten viel schneller
auf  Solar-,  Wind-  und  Wasserstoffenergie  sowie  Batterien  umstellen
sollen, genau wie sie es gesagt haben. Dann wären die Niederlande heute
weniger anfällig“, schrieb Bouman.

Ähnliche Stimmen waren in den Niederlanden in den letzten Wochen häufig
zu hören, z. B. von Politikern wie Premierminister Rob Jetten und Henri
Bontenbal (Vorsitzender der Christdemokratischen Partei) sowie von Kim
Putters, dem Vorsitzenden des SER (Sozial- und Wirtschaftsrat).

Der niederländische Wettermoderator Gerrit Hiemstra ist kürzlich auf
seinem Bluesky-Account zu weit gegangen. „Sollen sie doch einfach die
gesamte Ölindustrie in Schutt und Asche legen. Das wird den Übergang zu
erneuerbaren  Energien  massiv  beschleunigen“,  schrieb  er.  Als  jemand
darauf hinwies, dass dies viele Todesopfer fordern würde, antwortete
Hiemstra kühl: „Das wird ohnehin die Folge des Klimawandels sein.“

Sie alle sagen dasselbe: Hätten wir unsere Energieversorgung nur früher
nachhaltig gestaltet, wären wir heute nicht so abhängig von Öl und Gas
aus dem Nahen Osten. Es ist der vorhersehbare Reflex dessen, was Bouman
selbst als „grüne Spinner“ bezeichnet. In der öffentlich-rechtlichen
Fernsehsendung  „Ongehoord  Nieuws“  wurde  ich  eingeladen,  auf  diese
Behauptung zu reagieren. Mein Hauptargument war einfach: Die Niederlande
und Europa sind genau deshalb in dieses Chaos geraten, weil wir uns auf
den  Klimawandel  fixiert,  CO₂  als  den  Hauptbösewicht  und  Solar-  und
Windenergie als die einzig akzeptable Lösung betrachtet haben.

Vor  allem  aufgrund  dieser  Klima-Hysterie  haben  die  Niederlande  die
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Gasförderung  aus  dem  riesigen  Groningen-Feld  vollständig  eingestellt
(leichte Erdbeben in der Region, die Schäden an Häusern verursachten,
spielten ebenfalls eine Rolle). England hat alle seine Kohlekraftwerke
stillgelegt,  Deutschland  hat  seinen  gesamten  Kernkraftwerkspark
ausgemustert, und Belgien hat mehrere seiner Kernreaktoren geschlossen.
Das  Fracking  zur  Gewinnung  von  Schiefergas  wurde  praktisch  in  ganz
Europa verboten. Heute produziert die EU nur noch 5 % ihres Erdgases und
lediglich 10 % ihres Öls selbst. Als direkte Folge davon ist Europa
gefährlich abhängig von Importen aus Norwegen, Russland, dem Nahen Osten
und den Vereinigten Staaten geworden.

China

Übrigens ist es eine Illusion zu glauben, dass Solar- und Windenergie
Europa weniger abhängig von ausländischen Mächten machen würden. Die
Rohstoffe und Komponenten für Windkraftanlagen und Solarmodule stammen
überwiegend  aus  China,  was  bedeutet,  dass  Europa  durch  den  Einsatz
erneuerbarer  Energien  lediglich  eine  Form  strategischer  Abhängigkeit
gegen eine andere eintauscht.

Ein  drittes,  oft  übersehenes  Problem  ist,  dass  die  Herstellung  von
Windkraftanlagen und Solarmodulen enorme Mengen an fossilen Brennstoffen
– insbesondere Kohle – erfordert. In einer überzeugenden Analyse mit dem
Titel „Renewables Are Not Renewable“ zeigt der amerikanische Forscher
Roger Pielke Jr., dass unter ambitionierten Netto-Null-Strategien, die
stark auf den Ausbau von Solar- und Windenergie setzen, die mit deren
Produktion und Lieferketten verbundenen Treibhausgasemissionen bis 2030
auf  1.540  Megatonnen  steigen  könnten  –  was  in  etwa  den  jährlichen
Gesamtemissionen von Deutschland, Frankreich und UK entspricht. Bis 2050
könnten diese Emissionen 4.000 Megatonnen erreichen, was den heutigen
gesamten CO₂-Emissionen aus fossilen Brennstoffen in den Vereinigten
Staaten  entspricht  oder  etwa  10  %  der  derzeitigen  globalen
energiebezogenen  CO₂-Emissionen  ausmacht.

Schiefergas

Die Vereinigten Staaten gehören zu den wenigen Ländern weltweit, die vom
Krieg im Iran weitgehend verschont geblieben sind. Dank der Schiefergas-
Revolution, die dort 2010 begann, ist Amerika völlig autark geworden und
verfügt sogar über Produktionsüberschüsse für den Export. Eine Sendung
von RTL Nieuws (einem kommerziellen niederländischen Fernsehsender) aus
dem Jahr 2013 enthält folgenden Kommentar: „In den Niederlanden haben
wir uns noch nicht entschieden: ob wir nach Schiefergas bohren sollen
oder nicht. Wasserversorger warnen vor möglichen Umweltschäden. Aber in
Amerika gibt es einen starken Vorstoß für neue Wege der Gas- oder
Ölförderung. Dort sagt man: Es macht unser Land reicher und sicherer.
Denn in wenigen Jahren werden die USA keinen einzigen Tropfen Öl mehr
aus  dem  Nahen  Osten  importieren.  Und  das  hat  Konsequenzen  für  die
Weltpolitik.“ Das waren wahrlich vorausschauende Worte!
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Dreizehn Jahre später ist Amerika tatsächlich reicher und sicherer als
Europa. Wir sind nicht nur stark von Importen abhängig geworden, sondern
das Energiesystem, das wir selbst aufgebaut haben – mit einem starken
Schwerpunkt  auf  Strom  aus  Solar-  und  Windenergie  –  ist  teuer  und
ineffizient.  Die  „grünen  Spinner“  betonen,  dass  die  Kosten  für  ein
Solarmodul weiter gesunken sind. Vielleicht, und zum Teil, liegt das an
der Verlagerung der Produktion nach China. Aber es geht nicht um die
Kosten eines Moduls; es geht um die Gesamtkosten des Stromnetzes. Und
diese Kosten sind astronomisch. Der bekannte dänische Umweltökonom Bjorn
Lomborg zeigt regelmäßig die folgende Grafik, die verdeutlicht, dass
Länder  mit  reichlich  Sonne  und  Wind  immer  hohe  Strompreise  haben.
Günstige Solar- und Windenergie gibt es schlichtweg nicht!
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Der Hauptgrund dafür ist, dass bei einem hohen Anteil an Strom aus
Solar- und Windenergie Angebot und Nachfrage nicht richtig ausgeglichen
werden können. Wenn ausreichend Wind und Sonne vorhanden sind, erzeugen
Länder wie die Niederlande, Deutschland, England und Dänemark bereits
viel zu viel Strom. Windkraftanlagen müssen abgeschaltet werden, und die
Betreiber erhalten dafür eine Entschädigung. In Deutschland beläuft sich
dies bereits auf mehrere Milliarden Euro pro Jahr. Der wichtigste Punkt
ist jedoch, dass die Netzbetreiber das Netz drastisch ausbauen müssten,
um die Spitzen bei Solar- und Windenergie aufzufangen.

Damit sind astronomische Kosten verbunden. In den Niederlanden räumte
TenneT  (der  nationale  Netzbetreiber)  im  vergangenen  Jahr  ein,  dass
hierfür etwa 200 Milliarden (!) Euro erforderlich wären. Kürzlich wurde
jedoch ein Bericht von Netbeheer Nederland veröffentlicht, wonach die
Kosten (die dort euphemistisch als „Investitionen“ bezeichnet werden)
für den Zeitraum 2026–2040 sogar 269 Milliarden Euro erreichen könnten.
Das sind 32.000 Euro pro Haushalt (in den Niederlanden gibt es 8,4
Millionen Haushalte). Dabei handelt es sich ausschließlich um die Kosten
für die Infrastruktur, und diese Kosten resultieren in erster Linie aus
den  enormen  Schwankungen  bei  Solar-  und  Windenergie,  die  ins  Netz
eingespeist werden müssen. Als Bürger erhält man dafür nicht einmal eine
einzige Kilowattstunde Strom. Kein Politiker spricht offen über diese
Kosten, die für die überwiegende Mehrheit der Haushalte unmöglich zu
tragen sind.

Deutschland

Ironischerweise  beginnen  in  Deutschland  –  dem  Land,  in  dem  die
Energiewende fast schon mit religiösem Eifer umgesetzt worden ist –
prominente Politiker, ihre Positionen zu revidieren. In den letzten
Wochen  hat  insbesondere  Energieministerin  Katherina  Reiche
bemerkenswerte Äußerungen getätigt, zunächst auf einer Konferenz in den
USA und anschließend in einem leidenschaftlichen Gastbeitrag in der
Frankfurter Allgemeinen Zeitung (FAZ). Auf einer Öl- und Gaskonferenz in
Houston (CERAWeek) sagte sie, die EU solle nicht starr an „100-Prozent-
Lösungen“  festhalten.  Dies  ist  das  erste  Mal,  dass  eine  prominente
europäische Politikerin die Klimaziele selbst in Frage gestellt hat.

Kurz  darauf  veröffentlichte  sie  in  der  FAZ  einen  ausführlichen
Gastbeitrag mit der unmissverständlichen Überschrift „Schluss mit der
Selbsttäuschung  in  der  Energiepolitik!“.  „Ja,  Wind  und  Sonne  sind
kostenlos. Aber das Gesamtsystem ist es ganz sicher nicht: EEG-Kosten,
Kapazitätsreserven,  Netzreserven,  Redispatch-Kosten,  Netzzuschüsse,
Subventionen zur Senkung der Energiepreise – all das summiert sich zu
Systemkosten von mehr als 36 Milliarden Euro pro Jahr. Das sind 430 Euro
für jeden Deutschen“, sagte Reiche. Und: „Eine wichtige Tatsache wurde
viel zu lange verschwiegen: Eine Energiewende, welche die Systemkosten
ignoriert, wird das Land ruinieren, das sie angeblich retten will.“ Ich
glaube  nicht,  dass  unsere  niederländische  Ministerin  für  Klima  und
Energie Stientje van Veldhoven dies in nächster Zeit in niederländischen
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Zeitungen wie der progressiven „de Volkskrant“ oder dem „NRC“ zugeben
wird.

Am  Ende  ihrer  Ausführungen  fasste  Reiche  diese  wie  folgt  zusammen:
„Lassen Sie mich eines klarstellen: Ich unterstütze die Energiewende
voll  und  ganz.  Erneuerbare  Energien  werden  zum  Rückgrat  unserer
Stromversorgung werden. Zum großen Teil sind sie das bereits heute. Aber
ich bleibe realistisch. Klimaschutz ohne Bezahlbarkeit ist politisch
nicht  tragfähig.  Und  Klimaschutz  ohne  Versorgungssicherheit  ist
strategisch kurzsichtig. Wir dekarbonisieren – aber nicht auf Kosten der
Deindustrialisierung.  Wir  modernisieren  –  aber  nicht,  indem  wir
Haushalte  und  Unternehmen  übermäßig  belasten.“

Hier spricht eine echte Politikerin. Würde sie laut sagen, dass sie
gegen die Energiewende ist, würde sie sich zu viele Feinde machen. Doch
ihre Analyse ist scharfsinnig und stichhaltig: Der Weg, den Deutschland
eingeschlagen hat, ist eine Sackgasse. Das sind kleine Hoffnungsschimmer
in einer Zeit, in der Europa mit seiner Klima- und Energiepolitik nichts
anderes tut, als wirtschaftlichen Selbstmord zu begehen. Europa braucht
nicht mehr Nachhaltigkeit, sondern weniger, und genau wie die USA es
seit 2010 tun, muss es schnell damit beginnen, an seiner eigenen Öl- und
Gasförderung zu arbeiten.

This article was published first in Dutch on the platform Indepen on 20
april 2026.
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Marcel Crok ist ein niederländischer Wissenschaftsjournalist, der seit
einem preisgekrönten Artikel über die berüchtigte „Hockeyschlägerkurve“
im  Jahr  2005  hauptberuflich  über  die  Klimadebatte  und  Klimapolitik
schreibt. Er veröffentlichte zwei Bücher auf Niederländisch („De Staat
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